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Amerika im Krieg Woodward im Vorwort:,,Dies ist keine amt- 
lich bereinigte Darstellung, und wenn wir in 
den Vereinigten Staaten Zensoren hätten - 
Gott sei dank haben wir keine -,würden sie 
bestimmt einiges von dem, was ich hier mit- 
teile,gestrichen haben." 
Woodward hat Aufschlussreiches zu berich- 
ten. Klar erkennbar ist, dass die neokonserva- 
tiven Kriegstreiber im Bush-Kabinett alte Ha- 
sen des politischen Establishments sind.Ver- 
teidigungsminister Donald Rumsfeld hatte 
schon einen Posten mit Kabinettsrang in der 
Nixon-Administration und diente bereits un- 
ter Präsident Ford einmal als Verteidigungs- 
minister. Ford beförderte Rumsfelds damali- 
gen Stellvertreter DickCheney zum Stabschef 
im Weißen Haus. Rumsfeld arbeitete auch für 
den republikanischen Präsidenten Ronald Re- 
agan und sogar für den Demokraten Bill Clin- 
ton -zuletzt als Leiter einer Kommission, wel- 
chedie Bedrohung der USAdurch ballistische 
Raketen einschätzen sollte. 
Lediglich bei Bush-Senior erhielt er kein öf- 
fentliches Amt,weil Rumsfeld und Bush Seni- 
or in früheren Jahren politische Konkurrenten 
in der republikanischen Partei gewesen wa- 
ren. Nur oberflächlich betrachtet ist es psy- 
chologisch pikant, dass Bush Junior dann 
Rumsfeld zum Verteidigungsminister machte. 
Denn Rumsfeld ist einer der einflussreichsten 
lnteressenvertreter der amerikanischen Rüs- 
tungsindustrie im politischen Machtapparat. 
Das erörtert Woodward jedoch nicht. 
Schon einen Tag nach dem terroristischen 
Angriff vom 1 1 .September plädierte Rums- 
feld dafür, die Gunst der Stunde für einen 
Krieg gegen den lrak zu nutzen, schreibt 
Woodward. Aber er klärt den Leser nicht 
darüber auf,dass diese Idee auf ein i<onzept 
zurückgeht, das seit 1996 das,,Center for Se- 
curity Policy" vertritt,eine mächtige neokon- 
servative Stiftung,die sich gegen alle wichti- 
ge Abrüstungsverträge engagiert. 
Als den großen Antipoden zu Rumsfeld und 
Cheyney führt Woodward Außenminister 

Colin Powell ein, der früher auch Stabschef 
der US-Streitkräfte war. Powell unterstützte 
unmittelbar nach dem 1 1. September nicht 
die Absicht, gegen den lrak Krieg zu führen 
und empfahl dem Präsidenten, sich auf El- 
Kaida zu konzentrieren,,,weil das amerikani- 
sche Volk auf EI-Kaida konzentriert ist." 
Woodward würdigt Powell als den Mann,der 
Präsident Bush davon überzeugte, der UNO 
eine Chance zu geben und vor einem Krieg 
Waffeninspekteure in den lrak zu schicken. 
In seinem pseudo-authentischen Einblick 
hinter die Kulissen der Macht bedient der 
Infotainment-Profi Woodward auch voyeu- 
ristische Bedürfnisse, wenn er in Boulevard- 
Manier die,,menschlichen Schwächen" des 
Präsidenten und seines Stabes illustriert. 
Auch die Mächtigen brüllen sich an - das 
mag auf einige Leser sympathisch wirken. 
Solches PR-Spiel mit Theaterkulissen ent- 
spricht aber auch durchaus dem eigentli- 
chen Zweck dieses Buches, das sich in so 
fern als publizistisches Instrument einer 
medienpsychologischen Inszenierung er- 
weist. Mit zwei zentralen Bildern skizziert 
Woodward These und Antithese in der 
Bush-Administration.,,Jede Aktion ist auf öf- 
fentliche Unterstützung angewiesen", lässt 
er Powell als Protagonisten der Mäßigung 
sagen.,,Das Risiko, das mit der Untätigkeit 
verbunden ist, ist viel größer als das Risiko 
des Handelnsn,zitiert er Cheyney als Reprä- 
sentanten der Entschlossenheit. 
Und Präsident Bush erscheint dann als der 
Mann, der beide Strömungen vernünftig 
ausbalanciert. Das wäre dann der politische 
Sinn dieses Medien-Coups, den George W. 
Bush mit Woodward lancierte. Woodwards 
Quellen bleiben der Offentlichkeit verschlos- 
sen. Mit grundsätzlicher Skepsis gelesen, lie- 
fert es dem Leser jedoch das eine oder ande- 
re interessante Detail aus dem Machtappa- 
rat von George W. Bush. 
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Das politische Washington könne nur 
rätseln,was die Regierung eigentlich will oder 
denkt, war kürzlich in einer deutschen Tages- 
zeitung zu lesen.,,Weil man, wie die amerikani- 
schen Journalisten klagen,diese Leute auf Din- 
ner Partys niemals sieht.',, Das sei in der Clin- 
ton-Ära anders gewesen, notierte Franziska 
Augstein in der Süddeutschen Zeitung.Geor- 
ge W.Bush ist ein äußerst raffinierter und skru- 
pelloser Profi der politischen Kampagnen. 
Das hat er schon bewiesen,als er in Texas ei- 
ner erfolgreichen demokratischen Senatorin 
den Gouverneursposten abspenstig machte. 
Niemand in seiner Administration darf ein 
Interview zu einer politisch relevanten Frage 
geben,ohnevorhervon ihm dafür das Plazet 
erhalten zu haben, erfahren wir aus Bob 
Woodward's Buch,,Bush at War - Amerika im 
Krieg." Nach dem 11. September 2001 hieß 
es, dass die Bush-Regierung plane, ein Büro 
zur Desinformation der Öffentlichkeit einzu- 
richten. Es hagelte Proteste und offiziell ließ 
Bush das Vorhaben dementieren. 
Ein Medien-Profi ist auch Bob Woodward,der 
1972 als Reporter der Washington Post den 
Watergate Skandal aufdeckte.Sein Informant 
muss aus dem Zentrum des amerikanischen 
Machtapparates gekommen sein - offiziell 
bekannt wurde er nie.Aber es gab Interesse in 
der politischen Klasse der USA,die Macht von 
,,Ticky Dick" Nixon zu beschneiden. 
Nun erhielt Woodward nicht nur die Erlaub- 
nis von Bush, mit nahezu allen Mitgliedern 
seines Kriegskabinetts, wie Woodward die 
Administration nennt, Interviews zu führen. 
Woodward durfte darüber hinaus sogar die 
Protokolle des Nationalen Sicherheitsrates 
auswerten, um ein Bild von Bushs Kriegska- 
binett zu zeichnen. Kokettierend schreibt 
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Globalisieru 
Unsicherhei 

ng der Dampfboot - einen grundlegenden Beitrag. 
Nun liegt von den beiden in Berlin lehrenden 
Sozialwissenschaftlerlnnen als Ergebnis eines 
DFG- geförderten Projektes die lesefreundli- 
che,,Globalisierung der Unsicherheit" vor.,,Un- 
sicherheit" ist die Negation von,,SicherheitU,die 
in,,erster Linie eine Folge der Regelhaftigkeit 
des Handelns, welches durch förmliche Institu- 
tionen gewährleistet wird" ist. (5.39) Nutznie- 
ßer von Sicherheit sind die in gesellschaftli- 
chen oder ökonomischen Auseinandersetzun- 
gen jeweils Schwächeren. Der Abbau von Si- 
cherheit,also dieVerbreitung von Unsicherheit 
- der arbeitsmarktpolitische Begriffe wie Flexi- 
bilisierung, Liberalisierung, Privatisierung oder 
Deregulierung korrespondieren -dient dage- 
gen den jeweils Mächtigeren. 
Ausgehend von der Formulierung der Inter- 
nationalen Arbeitsorganisation (ILO) wird 

die lnformalisierung der Arbeit untersucht. 
Den Begriff der lnformalisierung übertragen 
die Autoren weiter auf das Geld und 
schließlich auf die Politik. 
Wie der Titel besagt konzipiert das Autoren- 
duo die aus lnformalisierungen folgende,,Un- 
sicherheit" als Gemeinsamkeit negativer Pro- 
dukte der Globalisierungsprozesse.0hne Ein- 
schränkung überzeugen die im Abschnitt,,Ar- 
beit im Schatten" zu findenden drei Kapitel 
zum Abbau von Sicherheit,der neoliberal in- 
spirierten lnformalisierung der Arbeit. Sind 
wir doch - Altvater1 Mahndorf sozusagen il- 
lustrierend - in Deutschland seit langem Zeu- 
gen der,,Deregulierung" des Arbeitsmarktes, 
neuerdings im Zeichen der Hartz-Kommissi- 
on oder ohne Rücksicht auf resultierende 
wahlpolitische Katastrophen von Sozialde- 
mokraten in Superministerfunktion oder an 
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Die Frage,wie mittelfristige Bündnisse 
zur Beeinflussung der neoliberalen Dampfwal- 
ze begründet werden könnten ist für die re- 
formorientierte Politik von großem Interesse. 
Dazu leisteten Elmar Altvater und Birgit Mahn- 
kopf mit ihrem bereits in 5. (erweiterter und 
überarbeiteter) Auflage vorliegenden Stan- 
dardwerk,,Grenzen der Globalisierung" - er- 
schienen ebenfalls im Verlag Westfälisches 
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